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I. Personenbezeichnungen 

degen  Held, tapferer Krieger. Gemeint ist nicht die Waffe! 

dienestman mhd. Bezeichnung für die Ministerialen (lat. ministerialis), 

welche seit der Wende vom 10. zum 11. Jh. wichtige Amts-

funktionen (Verwaltung, Wirtschaft, Gerichtsbarkeit, Mili-

tärwesen) oder herausgehobene Hofämter (Truchsess, Käm-

merer, Schenk und Marschall) wahrnehmen. Sie sind recht-

lich unfrei, nehmen aber innerhalb der unfreien Bevölke-

rung einen gehobenen Sozialstatus ein. 

herre Standesbezeichnung: Herr, Lehnsherr, auch Herrgott 

knappe Knabe, Jüngling, Knappe (noch kein Ritter) 

kneht Knappe, Knabe; Knecht, Diener 

guoter/edeler/tiurer kneht = edler/tapferer Ritter;  

armer kneht = Leibeigener; gotes kneht = Mönch.  

Allen Varianten gemeinsam ist die Funktion des Dienens. 

man  1. Mann: (standes)neutrale Bezeichnung für ein männliches 

Wesen 

2. Gefolgsmann, Lehnsmann 

3. Mensch 

4. Ehemann (Synonym: gemahel) 

rîter / ritter Ursprüngl. Bezeichnung für den schwergepanzerten Reiter; 

in der mhd. höfischen Dichtung wird daraus der Ritter: eine 

gesellschaftliche, keine Standesbezeichnung: In der literari-

schen Stilisierung wird man zum Ritter nicht durch die Ab-

stammung bestimmt, sondern durch die Eignung zum Ritter-

tum. Diese können, zumindest in der höfischen Epik und Ly-

rik, nicht nur Könige und Adlige mitbringen, sondern auch 

Dienstleute. 

truchsæze Truchsess: eines der vier angesehensten Hofämter (neben 

Marschall, Kämmerer und Mundschenk). Dem T. obliegt die 

Aufsicht über die gesamte Hofhaltung. 
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juncvrouwe Standesbezeichnung für die junge Dame, junge Herrin 

(ebenso wie auch das Diminutiv vrouwelîn) 

maget Jungfrau, Mädchen, (im Unterschied zu juncvrouwe) stan-

desneutrale Bezeichnung für die unverheiratete Frau. 

Nicht nhd. ‚Magd‘ (= mhd. diu / dirne)! 

brût junge Frau, die zu einem Mann in eine geschlechtli-
che Beziehung tritt (in oder außerhalb der Ehe); meist 

aber die Neuvermählte. Nicht die ‚Verlobte‘! 

vrouwe Standesbezeichnung für die (adlige) Dame.  

Als Anrede: Herrin 

Auch: Gottesmutter  
Im Minnesang: Bezeichnung für die Minneherrin 

wîp (Im Unterschied zu vrouwe) standesneutrale Bezeichnung für 

jedes weibliche Wesen, also: Frau. Nicht nhd. ‚Weib‘!  

Besonders im Minnesang die nicht-adlige, „gewöhnli-
che“ Frau aus dem Volk, in Abgrenzung von der unerreich-

baren Herrin. 

Bezeichnungen für Personengruppen 

diet (Achtung: Fem. Sg.!) Volk, Leute. varndiu diet = wan-
dernde Leute, Vaganten 

dörper Dorfbewohner, Bauerntölpel (abwertend aus Sicht des 

Adligen: nichtadeliger, bäuerlicher Mensch)  

Adj. dörperlich = bäurisch als negativer Gegenbegriff zu 

hövesch 

(in)gesinde Dienerschaft, Gefolge / Gefolgschaft; auch Burgbe-
wohner. Mhd. (in)gesinde besitzt umfassendere Bedeutung 

als nhd. Gesinde: gemeint sind alle zum Hause eines Grund-

herrn gehörenden Personen. 
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Bezeichnungen für Verwandte, Freunde und Geliebte 

künne Geschlecht, Familie, Verwandtschaft 

vgl. auch künic = König (Herrscher aus vornehmem Ge-

schlecht) 

mâc Blutsverwandter 

mâge Verwandtschaft 

neve / niftel nicht nur Neffe / Nichte, sondern allgemein Person in 
losem Verwandtschaftsverhältnis; Verwandte(r);  

oft: Cousin(e) 

vriunt /  Grundbedeutung: Verwandte(r); 

vriundinne aber auch Freund(in); Geliebte(r) 

trût Liebling, Geliebte(r), Gemahl(in) 

dazu Adj. trût = lieb, vertraut 

und Verbum trûten / triuten = liebkosen, lieb haben, 
lieben, zärtlich ansehen; bisweilen als Verb für den Lie-

besvollzug verwendet 

vriedel Geliebter; der Ehemann als Geliebter 

II. Wichtige Substantive 

arbeit  Mühsal, Mühe, Not, Plage, Bedrängnis, Anstren-
gung; im höfischen Roman Kampfesnot; im Minnesang 

Liebesnot; im Mhd. weitgehend ausgeklammert ist die im 

Nhd. vorherrschende Bedeutung ‚berufliche oder zweckmä-

ßige Tätigkeit‘ 

arc  (Subst.) Feindseligkeit, Hass. mit arge = heimtückisch 

(Adj.) nichtswürdig, schlecht, böse 

art  Herkunft, Geschlecht 
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âventiure  gewagtes Unternehmen, Wagnis; (wunderbare, gefähr-

liche) Begebenheit; Abenteuer; schließlich auch Bericht 
von der Âventiure; Geschichte, Erzählung 

bete  Bitte, Forderung 

bîspel  Gleichnis, Vergleich, Sprichwort, lehrhafte Erzäh-
lung 

bûhurt  Kampfspiel im Turnier (Schar gegen Schar) 

buoze  Buße; sehr oft Besserung, Ersatz 

danc  Gedanke, Erinnerung; Wille, Absicht; Dank, auch 
Kampfpreis 

âne danc = gegen den Willen 

mit danc = freiwillig 

dienest  allgemein: Dienst, Dienstwilligkeit, Ergebenheit;  
im Besonderen: der Dienst des Lehnsmannes, der seinem 

Dienstherrn aufgrund des Lehnseides zu Rat und Hilfe ver-

pflichtet ist. 

ê  Grundbedeutung: Recht, Gesetz, auch Ehe.  

altiu / niuwiu ê = altes/neues Testament 

ellen  Kampfeifer, Mut, Tapferkeit 

êre  (gesellschaftliche) Anerkennung, Ansehen (das man bei 

anderen genießt) 

gast Grundbedeutung: Fremder; feindlicher Krieger; auch, 

aber nicht in erster Linie Gast 

gedinge (Fem.) Hoffnung, Zuversicht; auch Gedanke;  

(Neutr.) Bedingung 

gemach Ruhe, Wohlbehagen, Bequemlichkeit, Faulheit;  

später der Ort, wo man dies findet (vgl. nhd. ‚Gemach‘) 

genâde Gunst, Huld, Gnade; auch Dank 
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genôz Gefährte, (Kampf-, Standes-, Gesinnungs-)Genosse. 

genôz sîn / werden = ebenbürtig / gleich / vergleich-
bar sein / werden 

guot oft in der materiellen Bedeutung Besitz, Reichtum, Geld; 

aber auch (höchstes) Gut, Glück 

herze Herz, Seele, Gemüt; Vernunft, Verstand 

hôchgezît hohes (kirchliches oder weltliches) Fest.  

Nhd. Hochzeit = mhd. brûtlouft! 

hôchmuot freudiger Stolz, erhabene Verfassung, Zuversicht, 
Hochstimmung; nur selten Hochmut, Überheblichkeit 

hôchvart Stolz, Glanz, Pracht; auch Übermut, Hochmut bzw.  

Hoffart 

hulde Ergebenheit, Dienstbarkeit, Treue (eines Lehnsmannes 

zum Lehnsherrn) / Erlaubnis, Einverständnis, Freund-
lichkeit (des Lehnsherrn) / göttliche Gnade 

huote Aufsicht, Vorsicht, Bewachung (v.a. der heimlich Lie-

benden am Hof), Behütung, Fürsorge 

itewîz Vorwurf, Tadel, Schmähung 

kunst Wissen, Kenntnis, Weisheit; Kunstfertigkeit, Ge-
schicklichkeit (vgl. kunnen) 

laster Schmach, Schande; auch: Fehler, Makel 

lîp 1. Leben (den lîp gewinnen / verliesen = geboren werden / 

sterben)  

2. Körper, Gestalt, Leib (im Nhd. ungebräuchlich) 

3. auch Bezeichnung für den ganzen Menschen, Um-

schreibung der Person, z. B. mîn lîp = ich 

list Weisheit, Klugheit, Kunst, Wissenschaft, Kunstfer-
tigkeit, Geschicklichkeit (vgl. lesen); selten auch die ne-

gative Bedeutung List 
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mære (Neutr.) Nachricht, Kunde, Bericht / Erzählung,  
Geschichte 

mâze Angemessenheit, Maßhalten, Mäßigung, Beschei-
denheit 

milte Freigebigkeit, aber auch Güte, Milde, Freundlichkeit, 
Wohlwollen. Eine der Haupttugenden eines mittelalterli-

chen Herren und Herrschers. 

minne Liebe, Zuneigung, Freundschaft, Wohlwollen 

missewende Makel, Schande; unglückliche Wendung; Untat 

muot Stimmung, Einstellung, Empfinden, Gesinnung, 
Sinn, Verstand, Absicht, Entschluss, Wunsch; nicht 

nhd. ‚Mut‘! 

nît feindselige Gesinnung, Angriffslust, Missgunst 

rât konkrete Bedeutung: Vorrat, Mittel  
abstrakte Bedeutung: Rat, Abhilfe, Ausweg, Hilfe.  

ez wirt rât (+ Gen.) = es wird abgeholfen  

ze râte tuon = Abhilfe schaffen 

riuwe (jeder seelische) Schmerz; Leid, Trauer; nicht nur Reue 

ros, ors (Streit-)Ross  

sælde Glück, Heil, Segen, Erfolg und insbesondere im religiö-

sen Sinn: Seligkeit 

schimph Grundbedeutung: Scherz, Spaß, Spiel; manchmal aber 

auch: Spott, Verhöhnung, Schmach 

schult /  Vergehen, Verschuldung; oft aber Ursache, Grund 

scholt von schulden = aus gutem Grund 

sicherheit Sicherheit, Gewissheit, Schutz; Versprechen, Eh-
renwort, Zusage. Insbesondere aber Unterwerfung, 
Untertänigkeitsgelübde (des Besiegten an den Sieger) 
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sin (körperlicher) Sinn, Vernunft, Verstehen, Ansicht 

slahte meist Art, Gattung; aber auch: Mord, Erschlagen 

deheiner slahte = in keiner Weise 

stæte Beständigkeit, Beharrlichkeit, Festigkeit (im Lehens- 

oder Minnedienst) 

stunde / stunt Zeitpunkt, Frist, Augenblick 

ze stunde (Adv.) = sogleich  

under stunden (Adv.) = bisweilen  
drî stunt, tûsent stunt = dreimal, tausendmal usw. 

anderstunt = ein weiteres Mal 

suht Krankheit, vgl. dazu das Adj. siech krank, auch aussät-
zig 

swære großes Gewicht, Schwere; meist aber Bedrängnis, 
Kummer, Leid, Schmerz 

tjost ritterlicher Zweikampf (im Turnier, mit Speer oder Lan-

ze) 

triuwe Treue, Zuverlässigkeit, Beständigkeit; Versprechen; 
Liebe; Gefolgschafts-/Treuepflicht (im Lehenswesen 

oder Minnesang); 

dazu Adj. triuwe = treu, aufrichtig, beständig 

trôst 1. Vertrauen, Hoffnung, Zuversicht  
2. Hilfe, Beistand, Unterstützung 

tugent Tugend, Vollkommenheit. Ursprünglich meinte tugent 

die Brauchbarkeit, Tauglichkeit, Tüchtigkeit (speziell für den 

Kampf). In der höf. Literatur fasst der Begriff alle Eigenschaf-

ten zusammen, die den höfischen Menschen auszeichnen sol-

len. Vgl. insbesondere das Präterito-Präsens tugen = taugen. 

unvuoge Unhöflichkeit; schlechtes Benehmen, Ungeschick-
lichkeit; auch Unrecht, Schlechtigkeit 
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unzuht Ungehörigkeit, Verstoß gegen die höfische Sitte, 
Rohheit 

urloup Erlaubnis (sich zu entfernen); Verabschiedung;  
Abschied 

vrümekeit Tapferkeit, Tüchtigkeit; nicht Frömmigkeit! 

vuoge (schickliche/passende) Fügung, passende Gelegenheit 

wân (trügerische) Hoffnung, (unsichere) Erwartung (v.a. der 

tumbe wân im Minnesang); Vermutung, Meinung,  
Absicht 

wât (Fem.) Kleid, Gewand; Rüstung; vgl. dazu das Neutrum 

gewæte = Gewand, Kleidung; Rüstung 

wirt Haus-/Burgherr; auch Gast-/Herbergswirt 

witze Verstand, Bewusstsein 

zage Feigling 

zuht (höfische) Erziehung / Bildung; auch Anstand, gutes 
Benehmen. Nur selten im Sinne von Zucht, Züchtigung. 

zwîvel Zweifel, Unsicherheit, Misstrauen; Sorge, Verzweif-
lung; auch Wankelmut 

III. Wichtige Adjektive 

arm vereinsamt, verlassen, dann auch bedauernswert, 
elend, unglücklich 

balt kühn, mutig, verwegen; schnell; evtl. auch frech 

bescheiden ‚mit der Fähigkeit, zu unterscheiden‘, also urteilsfähig, 
verständig, klug; nicht nhd. ‚bescheiden‘! 

Dazu Subst. bescheidenheit = Klugheit, Weisheit 
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biderbe tüchtig, brav, tapfer; auch verständig, edel, vornehm 

bœse Grundbedeutung: gering, wertlos, nicht adlig; aber auch 

schon als Gegenbegriff zu guot 

edel(e) edel; von hoher Geburt, vornehmer Herkunft.  

Auch Gegenstände können edel sein, z. B. Kleider oder Waf-

fen: prächtig, kostbar 

eine (einzig und) allein, einsam, frei von 

ellend(e) Grundbedeutung: in fremdem Land, fremd, verbannt.  

Infolgedessen auch unglücklich und elend. 

gâch, gæhe eilig. mir ist gâch = ich habe es eilig 

gevüege geschickt, kunstfertig, gewandt 

gemeine gemeinschaftlich, allgemein, zur Masse gehörig, 
niedrig 

gemeit (lebens)froh, heiter, erfreulich. Auch mutig, zuver-
sichtlich, lieblich 

hövesch höfisch, höflich, hofgemäß, fein gebildet, gesittet; 

später auch hübsch 

kleine ursprüngliche Bedeutung: glänzend, glatt; dann rein, 
sauber; schließlich fein, zierlich, sorgfältig 

kranc schwach, geringwertig, schlecht. Erst seit dem 14. Jh. 

übernimmt kranc die Bedeutung des vorher vorherrschen-

den siech = leidend, krank. 

leit betrüblich, unangenehm, widerwärtig, verhasst;  

vgl. v.a. leit sîn/werden unangenehm, lästig, schmerz-
lich sein/werden; dagegen leit tuon Leid zufügen 

lützel (Adj.) wenig, gering, klein; (Adv). kaum, wenig, gar 
nicht. Im Nhd. ausgestorben. 

manec, -ger (Pron./Adj.) viel(e) usw. 
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mê, mêre Komparativ zu vil: mehr; außerdem; größer, bedeu-
tender 

michel groß, gewaltig; viel. michel zît = höchste Zeit.  
Im Nhd. ausgestorben. 

rîche Grundbedeutung: vornehm, mächtig; erst in zweiter Linie 

reich, begütert 

sælic glücklich; selig, gesegnet; wohlgeartet; zum Glück 
bestimmt 

schîn seltener hell, strahlend, leuchtend, vor allem aber 

sichtbar, augenscheinlich, offenbar;  

dazu: schîn werden sich zeigen, bekannt werden 

sleht eben, gerade; schlicht, aufrichtig, ungekünstelt 

snel tapfer, eifrig, geschickt; schnell 

süeze 1. süß, wohlschmeckend 

2. angenehm, lieblich, reizend, schön  

3. gnädig, freundlich, heilig 

swach schlecht, gering, unedel; bedrängt, verachtet 

tiure, tiuwer wertvoll, kostbar, teuer. Im Hinblick auf Personen auch 

hochgeachtet, angesehen, ausgezeichnet. 

Was tiure ist, ist selten; in geringer Zahl / gar nicht vorhan-

den; z. B. der imbiz was im tiure = er hatte nichts zu essen. 

tougen (Adj./Adv.) verborgen, heimlich 

tump unerfahren, unverständig, einfältig, ungelehrt; aber 

auch dumm, töricht, unsinnig 

unmære wertlos, unwert, gleichgültig 

var -farben (z.B. zornvar = zornesrot); gefärbt, gestaltet, 
aussehend nach … 
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veige dem Tod geweiht; nicht nhd. ‚feige‘! 

Nhd. feige = mhd. zage! 

veste fest, hart, stark, tapfer, groß 

vaste/vast ist das Adverb zum Adjektiv veste: also ebenfalls 

fest, sehr, heftig, gewaltig usw.; nicht nhd. ‚fast‘! 

vreislîch schrecklich, entsetzlich, furchtbar 

vrum tüchtig, tapfer, rechtschaffen; nicht nhd. ‚fromm‘ (die 

Bedeutung gottgefällig ist im Mhd. nicht zentral!) 

wætlich schön, stattlich, herrlich; auch: möglich, wahr-
scheinlich; dazu Adv. wætlîche = vermutlich, viel-
leicht 

wênic meist klein, gering, schwach; kurz, auch wenig 

vgl. z.B. der wênige man = der Kleine / Winzling / Zwerg 

IV. Wichtige Verben 

beiten (swv) warten, zögern  

bîten (stv) warten, zögern, bleiben, ausharren  

belîben (stv) bleiben 

bern (stv) hervorbringen, gebären 

beruochen (stv) einem seine Sorgfalt zuwenden, jmd. berück-
sichtigen; sich um etw. kümmern 

bestên /    (WV) angreifen, antreten gegen, kämpfen mit;  
bestân   besiegen; übrigbleiben; gelten 

betrâgen (swv, refl. mit Gen.) verdrießen, sich langweilen 
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bewegen (stv) sich bewegen, sich entfernen von; 

(m. Gen.) sich zu etw. entschließen; sich lossagen, auf 
etw. verzichten   

(ge)bresten (stv) brechen, reißen; mangeln, fehlen, gebrechen 

büezen (swv + RU) bessern, abhelfen; vergelten, ersetzen 

dagen (swv) schweigen 

doln (swv) dulden, ertragen, erleiden, hinnehmen  

dünken (swv + RU + kons. Bes.) (er)scheinen, halten für…, mei-
nen 

dürfen (Prät.-Präs.) etwas brauchen, einer Sache bedürfen 

emphâhen (stv + GW) empfangen, begrüßen; erwerben 

engelten (stv m. Gen.) Strafe leiden, Schaden haben, büßen 
müssen 

erbeizen (vom Pferd) absteigen, absitzen, Halt machen 

erbelgen (stv IIIb) v.a. als erbolgen sîn / werden = zornig, böse, 
ergrimmt sein / werden 

gâhen eilen, schnell laufen; streben nach 

gelieben gefallen; (refl. m. Dat.) sich beliebt machen bei jmd. 

genâden danken; auch sich erbarmen 

genesen (stv + GW) mit dem Leben davonkommen, überleben, 
gerettet werden (auch im Hinblick auf das Leben nach 

dem Tod) 

genieten (swv, refl. mit Gen.) sich sättigen; überdrüssig werden, 
genug haben 

geniezen (stv, m. Gen.) Nutzen / Vorteil an etwas haben; Lohn 
erhalten 
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gern (swv) wollen, begehren, verlangen, fordern 

geruochen verlangen; gewähren; wünschen; refl. sich herablas-
sen; auch sich kümmern um 

gewerren (stv) schaden, verdrießen; geschehen, zustoßen  

gewinnen (stv) gewinnen, bekommen, erwerben, ergreifen, 

aber auch erleiden, erfahren 

hâhen (stv + GW) (auf)hängen 

heln (stv) verbergen, verstecken 

jehen (stv m. Gen.) sagen, behaupten, erklären 

man giht = man sagt 

kiesen (stv + GW) sehen, erkennen; (aus)wählen; streben 
nach 

müejen (swv + RU) bekümmern, verdrießen; refl. sich bemü-
hen 

(er)nern zunächst retten, am Leben erhalten; selten ernähren 

phlegen (stv m. Gen.) sorgen, pflegen, behüten / umgehen mit, 

(aus) üben; brauchen, besitzen 

prüefen (swv + RU) erkennen; beweisen; bemerken, bewirken 

riuwen (stv IIa) in Betrübnis versetzen, Kummer bereiten 

(swv) beklagen, bereuen 

ruochen (mit Gen.) sich kümmern um; begehren, wünschen 

slahen (stv + GW) schlagen, einen Schlag versetzen, töten 

swern (stv IV) schmerzen, eitern; beschweren, drücken  

(Prät. = swar!) 

(stv VI) schwören, einen Eid leisten, sich verpflichten 

(Prät. = swuor!) 



16 

triuten liebkosen, liebhaben, umarmen (= Verb für die körper-

liche Liebeserfüllung) 

tugen (Prät.-Präs.) brauchbar sein, nützen, angemessen sein 

turren (Prät.-Präs.) wagen, den Mut haben etw. zu tun 

(swv) taumeln, stürzen 

tweln (swv) sich aufhalten, verweilen, warten, zögern 

vâhen (stv + GW) (er)fassen, (um)fangen 

verliesen (stv + GW) verlieren, zu Grunde richten 

den lîp verliesen = sterben 

vertragen meist nachsehen, verzeihen, Geduld haben, aushal-
ten, ertragen, dulden; verschonen. Aber auch sein 
Ziel verfehlen, verleiten; verleumden 

ez vervât es hilft, es nützt 

(ge)vristen schützen, bewahren, retten, erhalten 

vrumen fördern, schaffen, bewirken 

wænen (swv + RU) meinen, glauben; falsch annehmen, einer 
Täuschung unterliegen 

werben sich bewegen, sich bemühen, handeln 

wern (swv) währen, dauern, Bestand haben 

(swv) gewähren, geben, schenken; sich einsetzen / 
verbürgen für jmd. / etw. 
(swv) sich wehren, sträuben; (Zugang) verwehren 

werren (stv) durcheinanderbringen, verwirren, stören;  
hindern 

wesen (stv + GW) (da, vorhanden) sein, existieren, Bestand 
haben 

wîzen (stv) vorwerfen, vorhalten 
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V. Adverbien, Interjektionen, Konjunktionen,  
Partikeln, Präpositionen und Pronomina 

aber  (Adv./Konj.) abermals, wieder; auch aber, dagegen 

alrêst (Adv.) (zu)allererst 

als, alse, alsô (Adv.) genauso wie, ganz wie, so wie (modal) 

beide… unde (Pron.) sowohl… als auch 

benamen  (Adv.) wahrlich, wirklich; auch bestimmt 

dâ (Adv., meist lokal) da, dort; 
entspr. wâ = wo, war = wohin 

danne / dan /  (Adv.) dann, damals 

denne  (Konj./Präp.) als (vergleichend: wîzer danne snê); als ob 

daz (Konj.) dass, damit (final), so dass (konsekutiv) 

dehein, dekein (Pron.) (irgend-)einer, keiner; ein, kein 

dicke (Adv.) häufig, oft, wiederholt, mehrmals; sehr, dicht 

dirre/disiu/diz (Pron.) dieser, diese, dieses 

dô (Adv., meist temporal) damals, dann, daraufhin 

(Konj.) 1. temporal: als, nachdem (Bsp. dô der sumer komen 

was); auch indem; im Hauptsatz dann  

(2. kausal: weil; sehr selten!) 

drâte (Adv.) schnell, eilig 

durch (Präp.) wegen; um… willen; auch durch, hindurch 

(Adv.) durch ... hindurch  

ê (Adv.) früher, eher, lieber  

(Präp.) vor 

ê daz  (Konj.) ehe, bevor  
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gar, garwe meist ganz und gar, gänzlich, vollständig, sehr; als 

Adjektiv auch bereit, fertig 

harte (Adv.) schwer, streng;  
höchst, sehr (= Partikel zur Steigerung von Adj. oder Adv.) 

ie (Adv.) je, immer; jemals  

iht (Pron.) (irgend)etwas, (Part.) etwa 

(ze) jungest (Adv.) zuletzt 

niuwan (Part.) nur, nichts als, ausgenommen 

niuwan daz (Konj.) außer dass, es sei denn 

ob (Konj.) 1. wenn, falls (konditional) 

2. wenn auch, wenngleich (konzessiv) 

3. da nun (kausal) 

ouch (Adv.) auch; u. U. konzessiv wenn auch 

sam, alsam (Adv.) in gleicher Weise wie, ebenso wie (modal) 

(Konj.) als ob, wie wenn 

schiere (Adv.) sogleich, in kurzer Zeit, schnell 

schône (Adv. zum Adj. schœne) schön, anständig, in passender 
Weise 

sît (Adv.) seitdem, darauf, später 

(Präp.) seit 

(Konj.) seit, nachdem,  
oft kausal: da, weil; auch konzessiv: obgleich, während 

swaz (Pron.) was auch immer; 

entspr. swer wer auch immer usw.; 
swie neben wie auch immer auch als konzessive Konj. 

obwohl, auch wenn 

unz (Präp./Konj./Adv.) bis, solange als; auch während 
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vaste (Adv.) fest, eng, gewaltig; sehr, recht (= Partikel zur 

Steigerung von Adj. oder Adv.) 

verre fern, entfernt; sehr 

vür (Adv.) vor, hervor, voran, vorwärts, nach vorne usw. 

(Präp.) vor, vor etwas hin: für den künic gân 

vorwärts, über... hinaus: die zungen für den munt recken 

gegen: daz hûs sol für regen und für sunne gedeckt sîn 

für, um: vür den vriunt vehten 

(stellvertretend) für / anstelle: Etzel für Dieterîche sprach 

wie: vür tôt ligen 

mehr als, lieber als, vor, über…hinaus: ich minne dich 

vür alliu wîp 

vürbaz (Adv.) vorwärts, weiter; ferner, noch mehr 

wâfen (Interj.) zu den Waffen! Hilfe! Wehe! usw. 

wan, wande 1. (kausuale Konj.) da, weil; denn (nur wan!) 

2. (Fragew.) warum (nicht): wan minnest du mich? 

3. (Part.) wenn doch nur! wan wær daz wâr! 

wan (daz)  (Part.) nur: dâ sterbent wan die veigen. 

(exzipierende Bedeutung) außer (dass), nur nicht,  
ausgenommen: si truogen alle hungers mâl / wan der junge 

Parzivâl. 

(einschränkende Bedeutung) wenn nicht, nur dass: er he-

te geweinet benamen, / wan daz er sich muose schamen.  

Weitere Übersetzungsmöglichkeit: Neuer Satz mit aller-
dings oder aber: des [gemeint ist Essen] wart in âne mâze 

gegeben, / wan daz man des næme / als es menlîch zæme. 

wol  Adjektivadverb zu guot, also gut, sehr, völlig, gewiss, 
leicht(lich); vgl. dazu den Komparativ baz: besser, lie-
ber; auch mehr, genauer 

zehant (Adv.) sofort, sogleich, auf der Stelle 
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Übersetzen mit Köpfchen 

16 Strategien für das Übersetzen aus dem Mittelhochdeutschen 

1. Ohren einsetzen 

Die Ähnlichkeiten zwischen dem Mhd. und dem Nhd. werden vor allem akus-
tisch deutlich. Machen Sie sich mit den Ausspracheregeln des Mhd. vertraut 
und lesen Sie sich jeden Text hörbar vor (zumindest im Kopf). 

2. Mit Lautwandelerscheinungen arbeiten 

Prägen Sie sich die Lautwandelerscheinungen vom Mittel- zum Neuhochdeut-
schen gut ein und wenden Sie sie konsequent an! 

3. Vorsicht vor „falschen Freunden“! 

Oft genügt es nicht, die mhd. Formen lautlich ins Nhd. zu übertragen. Denn 
neben dem Lautwandel spielt auch der Bedeutungswandel vom Mhd. zum 
Nhd. eine wichtige Rolle. Beispiel: mhd. wîp ist nicht mit ‚Weib‘, sondern mit 
‚Frau‘ zu übersetzen. Also: Vokabeln lernen und lieber einmal öfter im Wör-
terbuch nachschlagen!  

4. Satzbauplan klären 

Erschließen Sie die syntaktische Struktur des Satzes. Beginnen Sie mit dem 
finiten Verb und fragen Sie den Satz ggf. ab: Prädikat – Subjekt – Objekte – 
adverbiale Bestimmungen. 

5. Kongruenz 

Im Nhd. müssen finites Verb und Subjekt (oder Pronomen) in allen grammati-
schen Kategorien übereinstimmen. Im Mhd. war das noch nicht so streng 
geregelt. Beim Übersetzen müssen Sie sich an die Regeln des Gegenwarts-
deutschen halten. Beispiel: daz sach diu künegîn und Êrec  ‚das sahen die 
Königin und Erec‘.   

6. Modus prüfen 

Das Mhd. wendet den Konjunktiv deutlich häufiger an als das Nhd. Prüfen Sie 
aufmerksam, ob ein mhd. Konjunktiv im Nhd. nötig und sinnvoll ist.  
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7. Zeitverhältnisse prüfen 

Das Mhd. verwendet nur Präsens- und Präteritumsformen. Es ist Ihre Aufga-
be, die Zeitverhältnisse des Textes zu überprüfen (Vorzeitigkeit – Gleichzeitig-
keit – Nachzeitigkeit) und mit dem sehr viel differenzierteren Tempussystem 
der Gegenwartssprache wiederzugeben (z.B. Plusquamperfekt und Futur). 
Beispiel: nû riten si unlange vrist / nebeneinander beide / ê daz si über die heide 
/ verre in allen gâhen / zuo rîten sâhen / einen ritter selbedritten  ‚Sie waren 
erst kurze Zeit nebeneinander hergeritten, als sie .... sahen.‘ 

8. Wortarten dürfen verändert werden 

Manchmal ist es einfacher, Substantivkonstruktionen umzuformen. Beispiel: 
Erec, der vrümekeit und sælden phlac  ‚Erec, der tapfer und vom Glück ge-
segnet war‘. 

9. Flexibler Präfixgebrauch 

Das Mhd. setzt Präfixe sehr flexibel ein. Sie können einen semantischen  
Eigenwert haben oder als bedeutungsleere metrische Füllsilbe verwendet 
werden (z.B. muget ir mir gesagen). Umgekehrt kann das Anfügen eines Präfi-
xes im Nhd. das Übersetzen erleichtern (z.B. mhd. dürfen  nhd. ‚bedürfen‘). 
Also: Ausprobieren! 

10. Attribute 

Prüfen Sie, ob sich ein Genitivattribut (z.B. ritters muot) im Gegenwartsdeut-
schen nicht besser als Adjektivattribut macht (‚ritterliche Einstellung‘) – oder 
umgekehrt.  

11. Wie frei darf man übersetzen? 

Sie sollen philologisch korrekt übersetzen. Das heißt, dass die grammatischen, 
syntaktischen und lexikalischen Verhältnisse des mhd. Textes mit den Mitteln 
der Gegenwartssprache wiedergegeben werden sollen. Sie sollen keine freie 
Nachdichtung und keine altertümlich klingende Übersetzung anfertigen. 
Mhd. Ausdrücke wie minne, âventiure oder recke dürfen nicht unübersetzt 
gelassen werden. Altfranzösische Vokabeln oder Redewendungen wie z.B. fil 
de roi Lac können unverändert übernommen werden. 
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12. Umgang mit mhd. Eigennamen 

Achten Sie bei Ihrer Übersetzung darauf, die mhd. Namens-, Orts- und Län-
derbezeichnungen ins Nhd. zu übertragen, also an Lautstand und Schreibung 
des Nhd. anzupassen. Sîvride = ‚Siegfried‘; Kriemhilt = ‚Kriemhild‘. 

13. Kulturdifferenzen aushalten 

Kulturelle Differenzen sollen durch die Übersetzung nicht verändert werden. 
Im Mittelalter wird die höfliche Anrede durch Ihrzen wiedergegeben (Groß-
schreibung beachten!), ein Ritter fährt nicht, sondern reitet usw. 

14. Die rhetorische Stilfigur der Synekdoche 

Bei der Übersetzung aus dem Mhd. ist zu beachten, dass häufig Wörter  
(= Ganzes) durch Begriffe aus dem gleichen semantischen Feld (= Teil) ersetzt 
oder ergänzt werden. Beispiele: Gunthêres lîp = ‚Gunther‘; in ersluoc Sîvrîdes 
hant = ‚ihn erschlug Siegfried‘; mîn munt sprach = ‚ich sagte‘. 

15. Das rhetorische Stilmittel der Litotes 

Bei einer Litotes wird der eigentliche Ausdruck durch eine Untertreibung 
vertreten, z.B. mhd. vil selten (eigentlich: ‚selten, kaum‘) = ‚nie‘. 

16. Zweigliedrige Ausdrücke auf ihre Logik prüfen 

Wie im Gegenwartsdeutschen werden auch im Mittelhochdeutschen viele 
Zwillingsformeln verwendet (z.B. Tag und Nacht). Wenn solche zweigliedri-
gen Ausdrücke für uns nicht mehr einleuchtend sind, sollten wir die beiden 
Elemente auf ihre logische Beziehung zueinander untersuchen.  

1. Ist ein Ganzes in seine Teile zerlegt (wie z.B. Tag und Nacht für ‚unab-
lässig, die ganze Zeit‘)? 

2. Sind die beiden Elemente synonym und präzisiert das zweite das ers-
te, so dass es besser als Adjektiv übersetzt werden kann? Beispiel: 
mhd. êre und lop  ‚lobenswertes Ansehen‘. 

3. Sind die beiden Begriffe ohne semantische Abhängigkeit miteinander 
gekoppelt? Beispiel: vrümekeit und sælden  ‚Tapferkeit und Glück‘.  

Solche Überlegungen führen zu einer treffenderen Übersetzung.  
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Titelbild: Ausschnitt aus Cod. Pal. germ. 323 fol. 3r 
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